
JÄGERHAUSPROJEKT: 
DIE GESCHICHTS-AG BESICHTIGT DEN 
STEINBRUCH DER FIRMA HARALD HOLZ

Im Rahmen des Jägerhausprojekts be-
sichtigte die Geschichts-AG der HELA 
den Steinbruch der Firma Holz, die seit 

fünf Generationen im Steinmetzhandwerk 
tätig ist.  Harald Holz führte die Schüler-
gruppe zusammen mit zwei Mitarbeitern 
durch den Steinbruch oberhalb des Auto-
bahnzubringers nach Untergruppenbach 

Die Geschichts-AG im Steinbruch oberhalb des Jägerhauses: Schritt für Schritt erleben, wie 
aufwändig und mühsam es ist, Sandsteinblöcke aus dem Fels zu brechen.

und ließ die Schüler Schritt für Schritt er-
leben, wie aufwändig der Stein gewonnen 
werden muss. Seit dem 15. Jahrhundert 
wird Heilbronner Sandstein  für Kunst-
werke der Kilianskirche, den Turm von 
Hans Schweiner oder später für den Bau 
des Mannheimer Wasserturms und des 
Frankfurter Hauptbahnhofs verwendet .



arbeitung wartete. Die Vorbereitung der 
Sprengung  – das Bohren der Sprenglö-
cher und das Anbringen von 120 Metern 
Sprengschnur – benötigte zuvor einen 
halben Tag. 
Harald Holz erklärte, dass heutzutage von 
März bis November Maschinen für mehre-
re Hunderttausend Euro im Einsatz sind. 
Außerhalb dieser Zeit ruht die Arbeit im 
Steinbruch. Wird der Abraum mit einbe-
rechnet, kann nur etwa 1/10 des gebro-
chenen Steins verwendet werden. All das 
erklärt, wie wertvoll Heilbronner Sandstein 
ist, der auch außerhalb Baden-Württem-
bergs gefragt ist.

Die Schüler konnten bei der Führung sel-
ber mithelfen Steine zu brechen, indem sie 
eine Nut im Steinblock anbrachten und ihn 
mit kräftigen Schlägen auf die Keile spalte-
ten. Ein Radlader nahm anschließend die 
tonnenschwere Last auf und transportier-
te sie ab. 
Höhepunkt der Führung war die Spren-
gung eines etwa 30 Tonnen schweren 
Steinblocks. Nachdem sich der Steinblock 
mit ohrenbetäubendem Lärm gelöst und 
sich die Rauchwolke verzogen hatte, konn-
te das Ergebnis der Sprengung besichtigt 
werden: Ein Teil des Blocks hatte sich vom 
Rest gelöst, der nun auf seine weitere Be-


